
Alleingelassen und ausweglos
Kaufbeuren – Kristof Huf ist ein Fotograf mit Wurzeln in Kauf-
beuren, der seinkreativesBetätigungsfeld inder sozialdokumen-
tarischen Fotografie sieht. Seine in Schwarzweiß gehaltenenBil-
der erzählen auf berührendeWeise von Familien und Orten am
Rande der Gesellschaft – von Kindern und Eltern, die in Ohn-
macht und Hilflosigkeit von staatlichen Institutionen alleinge-
lassen wurden. Die Ausstellung von Fotos aus Bosnien, der Slo-
wakei und Ghana ist vom 18. März bis 21. April im Kunstgewölbe
der Kreis- und Stadtsparkasse (Ludwigstr. 26) zu sehen. Foto: Huf

Beklemmende Szenen-Collage
Kulturwerkstatt-Premiere über eine Kindheit im Ghetto

Kaufbeuren – „Ein Spaß ist das
Stück nicht gerade – aber es
machtmirimmerwiederFreude
zu sehen, wie sich Jugendliche
mit so einem schwierigen The-
maauseinandersetzen.“Dassag-
teThomasGarmatsch,Regisseur
desStücks„EinenSchmetterling
habe ich hier nicht gesehen... –
eine Kindheit im Ghetto“ von
LillyAxster,dasamvergangenen
Samstag inderKulturwerkstatt
seine Premiere erlebte.
Fintan Dittberner, Frida Dop-

fer, Madita Einfeldt, Raphael
Gaumann, Benedict Henschel,
Carlotta Holste, Nele Pühl, Mi-
loReglin, Laurin Schindele, Leo
Schmidt, Emily Simpson und
Charlotte Wachter lieferten in
wechselnden Rollen eine ein-
drucksvolle Ensembleleistung
ab. Die war umso bemerkens-
werter,weil sichdiedüstereSze-
nen-Collage in einer bühnen-
großen Wasserpfütze abspielt
und die Jugendlichen bald in
klatschnassenKleidern agieren
mussten. Die lose aneinander-
gereihtenSzenenvermitteln ei-
nenEindruckvomhäufignicht
erfolgreichenÜberlebenskampf
dervon ihrenElterngetrennten
Kinder und Jugendlichen, von
ihrenWünschenundTräumen.
Sie leben in ständiger Angst,
leiden Hunger und Durst. „Sie
aßen Erde und tranken ihren
Urin“, heißt es an einer Stelle.

Schon der Titel des Stücks
weckt die Assoziation, dass al-
les Schöne, Bunte, Leichte ver-
schwunden ist. Authentische
Texte, Tagebucheinträge, Bil-
der, Briefe und Gedichte von
Kindern und Jugendlichen aus
Ghettos und Konzentrationsla-
gernwurdenvonderAutorinzu
einembereits 1994uraufgeführ-
tenStückverknüpft: EinigeKin-
derwagen immerwiedernächt-
liche Ausbrüche aus dem mit
einer Glasscherben-gekrönten
Mauer umgebenenGhetto, um
Lebensmittel zu organisieren,
wobei sie geschickt dem wan-
derndenStrahl des Suchschein-
werfers ausweichen. Trotzdem
werdenbei demWagnis immer
wieder Kinder erschossen. Als
ihnen der Weg über die Mauer

schließlich gänzlich verwehrt
ist, weichen sie in die Kanali-
sation aus.
In regelmäßigen Abständen

erfolgt eine Größenmessung.
Wernichtmehrunter der Latte
durchpasst,wirderschossen.Als
Schikane müssen sie mit Putz-
lappen und Eimern die Pfütze
aufwischen, wobei vom Aufse-
her die vollen Eimer wieder in
die Pfütze geleertwerden.Den-
noch finden auch Spiele statt,
eine „Moden“schau, Fantasien
von einer Zukunft als Zirkus-
artistin oder ein Fußballspiel,
das endet, als einer vor lauter
Hunger die als Fußball verwen-
dete Kartoffel aufisst. Oder sie
erzählensichWunschmärchen:
Von einem Drachen, der alles
auffrisst und schließlich platzt

oder das Märchen von der dop-
peltenRation. Eines Tageswird
ein „Ausflug“ organisiert, von
dem die teilnehmenden Grup-
pen nicht zurückkehren. Sie
wurden erschossen.Die Kinder
können nicht mehr weinen –
aber sie können singen, ganz
leise und verhalten. Die „Klei-
ne“ träumt davon, in der Kana-
lisationSchiffchenschwimmen
zu lassen – ganz weit, bis zum
großen Meer. Der Traum wird
schließlichmit schwimmenden
Judensternen erfüllt.
Die betroffene Stille am En-

dederAufführung löste sich im
ausverkauften Zuschauerraum
schnell inbegeistertenApplaus
mitKlatschen, JohlenundTram-
peln auf. Mit diesem Stück ist
der Kulturwerkstatt erneut ei-
ne unbedingt sehenswerte und
zumNachdenkenauffordernde
Inszenierung gelungen. iza

Die Kinder können nicht mehr weinen – aber sie können singen.
In Kaufbeuren haben die jungen Darsteller zweifelsohne zum
Nachdenken angeregt. Foto: Zasche
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Raub, Mord und
Totschlag
Am Sonntag, 26. März, um 15
UhrbietetdasStadtmuseumei-
neFührungzumThemaRaub,
Mord und Totschlag im alten
Kaufbeuren an. Museumsbe-
gleiterin Barbara Schlichther-
le erzählt vonMordfällen und
anderenkriminellenMachen-
schaften. Thematisiert wer-
den unter anderem der Mord
an der Familie Schrader, aber
auch länger zurückliegende
Verbrechen. Aufgrund der be-
grenztenTeilnehmerzahlbittet
das Stadtmuseum umAnmel-
dungunterTel. 08341/9668390
oder alternativ per E-Mail an
stadtmuseum@kaufbeuren.de. kb

Verkehrszählung
in Kaufbeuren
In den nächsten drei Wochen
werdenimKaufbeurerStadtge-
biet Verkehrszählungen an di-
versenKnotenpunktendurch-
geführt.Dieseerfolgenmitmo-
bilen Masten und Kameras,
einige davon wurden bereits
montiert. Die Daten dienen
als Grundlage fürs Mobilitäts-
konzept der Stadt, das aktuell
erstelltwird.NachderAnalyse
derVerkehrssituationsollenab
2025konkreteMaßnahmenzur
VerbesserungderVerkehrssitu-
ation folgen, erklärtStadt-Pres-
sesprecher Tobias Müller. kb

Weitere Infos:
Doch einen Schmet-
terling habe ich hier

nicht gesehen... (12+) von
Lilly Axster
• Regie: Thomas Garmatsch
•WeitereVorstellungen:Sa.,
18.März, um 19.30Uhr; So., 19.
März, um 18 Uhr;
• Abendkasse: Gangho-
ferstr.6 in Kaufbeuren, Tel.
08341/437-287

Neuer Zweig fürs JBG?
Schulleiter Christof Walter appelliert ans Kultusministerium

Kaufbeuren – Gut möglich, dass
Schüler des Jakob-Brucker-Gym-
nasiums (JBG) ab demSchuljahr
2024/2025 neben demhumanis-
tischen,sprachlichenundnatur-
wissenschaftlichenZweig(abder
achten Klasse) einen weiteren
Zweigwählen können: nämlich
einen wirtschaftswissenschaft-
lichen. Notwendig ist nur noch
einBeschlussdesKultusministe-
riums.DazutauschtesichRektor
ChristofWalter nunmit Kultus-
staatssekretärin Anna Stolz aus.
Wie auf der JBG-Homepage zu

lesenist, sollendieSchwerpunk-
te des „Wirtschaftswissenschaft-
lichenGymnasiums“künftigauf
WirtschaftundRechtsowieWirt-
schaftsinformatikliegen.Hinter-
grund fürsneueAngebot ist laut
WaltereinrückläufigesInteresse
bei den sprachlichen Zweigen.
Schulleitung, Lehrerkonfe-

renz, Elternbeirat, SMV und
Sachaufwandsträgerhabensich
bereitsdafürausgesprochen,die
zusätzlicheAusbildungsrichtung

beim Kultusministerium zu be-
antragen.DerAntragwerdefrist-
gerecht imSommer2023einge-
reicht,erklärtederSchulleiterim
GesprächmitdemKreisboten.Mit
einer Entscheidung rechnet er
bisWeihnachten. Sollte das Mi-
nisteriumseinenSegenerteilen,

wärendieheutigenSechstkläss-
ler die ersten Schüler, die 2024
den wirtschaftswissenschaftli-
chen Pfad beschreiten – daswä-
re der „frühestmögliche Weg“,
betontWalter.
BeimBesuchvonStaatssekretä-

rin Stolz, initiiert vomLandtags-

abgeordnetenBernhardPohl(bei-
de FW), bekräftigte Walter: Der
neueZweigwäre„einetolleSache
für die Stadt und ein komplett
neuesAngebot,dasesnochnicht
gibt“.Stolzversprach,sienehme
das gernemit nachMünchen.
BernhardPohlerklärte,dieEin-

führungeineswirtschaftswissen-
schaftlichenZweigesseieine„he-
rausragende Geschichte“, denn
ein Verständnis für wirtschaftli-
cheZusammenhängeseiheutzu-
tage eine fundamentale Grund-
lage. „In allen Bereichen – etwa
in Krankenhäusern oder Hand-
werksberufen – werden heute
wirtschaftliche Kompetenzen
erwartet“, bestätigte auch MdL
FranzJosefPschierer (FDP).Esge-
he also keinesfalls darum,mehr
Schüler für ein BWL- oder Mar-
keting-Studium zu begeistern,
sondernschlichtwegdarum,auf
künftige Herausforderungen in
der modernen Arbeitswelt vor-
zubereiten, so der Tenor der Ge-
sprächsteilnehmer. mt
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FürSIE:
Pass- und Bewerbungsbilder
ohne Termin!

Jürgen Burg
Kaufbeuren im BURON-Center
Tel. 08341/100592


